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Digitale Souveränität – 
Voraussetzung für resiliente Transformation 

Ein Positionspapier der EnergieWerkStadt® eG 
 

 

 

 

Warum das die Energiewende entscheidet 

Die kommunale Wärmeplanung ist nicht nur ein Infrastrukturprojekt – sie ist zunehmend auch ein 
Datenprojekt. Wärmebedarfsanalysen, Gebäudetypologien, Netzmodelle, Klimarisikobewertungen: 
Wer diese Daten nicht besitzt und nicht versteht, kann keine tragfähigen Entscheidungen treffen – 
und verliert schrittweise die Kontrolle über die eigene Transformation. 
 

§ Wärmeplanung nach WPG erfordert eigene, belastbare Datenbasis – nicht Daten, die 
beim Dienstleister liegen 

§ Strategische Entscheidungen (Nahwärmenetz, Abwärmenutzung, Sektorkopplung) 
hängen von Szenarien und Modellen ab, die langfristig aktualisierbar sein müssen 

§ Wer einen Dienstleister wechselt oder Projekte fortschreibt, braucht vollständigen Zugriff 
auf alle erhobenen Daten und Methoden 

§ Digitale Abhängigkeiten entstehen still – oft erst dann sichtbar, wenn es zu spät ist, sie zu 
korrigieren 

 

4 Dimensionen digitaler Souveränität 

 
  

  Digitale Souveränität bedeutet, digitale Technologien zu nutzen, ohne die eigene 
Gestaltungsfähigkeit an Plattformen, Hersteller oder externe Akteure zu verlieren. » 
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5 Fragen, die vor jedem Projekt gestellt werden müssen 

Ob digitale Souveränität gewahrt bleibt, entscheidet sich meistens nicht am Ende eines Projekts – 
sondern bevor die erste Analyse durchgeführt wird. 

 

Der EWS-Ansatz: Souveränität als Planungsprinzip 
Die EnergieWerkStadt versteht Digitale Souveränität nicht als technische Zusatzanforderung, 
sondern als integrales Planungsprinzip. Das bedeutet: 

 
 

 

 

 

Digitale Souveränität entsteht nicht durch Abschottung, 
sondern durch Transparenz, Vertrauen und Verantwortung. 

Wer die Transformation von Energieversorgung, Gebäuden und Infrastruktur langfristig 
gestalten will, muss auch die digitalen Grundlagen dafür in der eigenen Hand behalten. 

 


